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„Wir waren vom Pech verfolgt …“
Seefahrer Harald Paul und seine Frau mussten ihren Traum aufgeben

entgegen. Tiefdruckgebiete und 
extreme Strömungen machten 
aber auch dieses Vorhaben zu-
nichte. Die Pauls gaben auf. Und 
nahmen im Juli Kurs auf Island. 

Skipper Paul schrieb dem 
ABBACHER/KELHEIMER 
per Email, der Entschluss habe 
„unterschiedliche Gefühlsaus-
brüche“ bei ihm und seiner Frau 
ausgelöst: „Da war die große 
Enttäuschung, dass wir es nicht 
geschafft haben. Aber auch die 
Erleichterung, dass der Kampf 
gegen all die Naturgewalten end-
lich ein Ende hat.“ Ob sie es nach 
so langer Zeit in der Wildnis  wie-
der schaffen, Anschluss an die Zi-
vilisation zu bekommen, sei aber 
fraglich. „Ob wir das überhaupt 
wollen, wird sich noch heraus-
stellen.“ Zunächst wird England 
angesteuert. „Dann wollen wir 
das Schiff auf unserer Werft in 
Holland überholen lassen.“ Wie 

es dann weitergeht? 
Und wann sie nach 
ihrer Odyssee wieder 
in Kapfelberg einlauf-
en werden? Die Pauls 
wissen es noch nicht. 
„Aber wir halten Ihre 
Leser auf dem Laufen-
den!“         Bettina von Sass

Kelheim/England. Es waren 
Gefahren und Strapazen, vor de-
nen jeder weniger abenteuerlus-
tige Mensch schnell kapituliert 
hätte. Was der ehemalige Kelhei-
mer Landwirt Harald Paul (52) 
und seine Frau Silvia (51) erlebt 
haben, seit sie vor drei Jahren im 
Jachthafen Kapfelberg mit der 
„Gypsy Life“ ablegten und zu 
einem mehrjährigen Segelturn 
aufbrachen – das war ein Drama 
in mehreren Akten. 

Mit ihrem kleinen Expediti-
onsschiff trotzten sie Schneestür-
men, Hurricanes, Temperaturen 
bis zu –45° und 1,80 m dickem 
Eis rund um ihr Schiff. Doch sie 
hielten durch. Immer ihr großes 
Ziel vor Augen: Die berühmte 
Nord-Westpassage zu meistern, 
die nördlich des amerikanischen 
Kontinents den Atlantischen mit 
dem Pazifischen Ozean verbin-
det. Mit an Bord: Terrier Walter 
(der Eisbären durch sein Gebell 
auf Abstand halten sollte) und 
Kanarienvogel Admirali.

Doch nun hat die kleine 
Crew aufgegeben. Der Traum ist 
geplatzt. Widrigkeiten gab es von 
Beginn an: „Zwei Winter ver-
brachten wir in Kanada, sechs 
Monate steckten wir im Eis fest. 
Dann brachen wir gen Norden 
auf, unser nächstes Ziel war die 
Hohe Arktis.“ Doch schon vor 
der Meeresenge an der Hudson 
Bay mussten die Pauls vor dem 
mächtigen Packeis kapitulieren.

„So waren wir gezwungen, 
an die Westseite Grönlands zu 

f lüchten, wo es weniger Eis gibt.“ 
Mit dem Motorrad erkundeten 
sie einen Küstenabschnitt und 
erlebten dort ihren dritten Win-
ter in Folge. Bordhund Walter 
brauchten sie nicht nur zur Jagd. 
Er sollte auch Laut geben, wenn 
sich ungebetene Gäste nähern. 
„Gleich in unserem ersten Win-
ter wurden wir von zwei Eisbä-
ren heimgesucht.“ Harald Paul 
machte bei all seinen Landex-
kursionen wissenschaftliche Un-
tersuchungen zum Klimawandel, 
die er bald veröffentlichen will. 

Vor Anker in den Fjorden 
Grönlands tobte dann ein Or-
kan der Stufe 4. „Das sind 250 
km/h.“ Zu allem Unglück zerleg-
te sich dabei der für die Strom-
versorgung so wichtige Windge-
nerator in seine Bestandteile. 

Doch die Pauls gaben noch 
nicht auf. Der nächste Plan: „Wir 
wollten an die Nordwestpassa-
ge heranfahren, um eine Do-
kumentation über die Eis- und 
Wetterverhältnisse zu erstellen.“ 
Nachdem Grönlands Haupt-
stadt Nuuk passiert war, geschah 
es: Eine Verkettung zahlreicher 
Schäden, die auch Meerwasser 
ins Schiffsinnere ließen, stoppte 
die Weiterfahrt des Ehepaars ab-
rupt. Tag und Nacht wurde repa-
riert, um weiteres Eindringen des 
Wassers zu verhindern. 

Mittlerweile war die Sehn-
sucht nach Wärme so übermäch-
tig, dass sich die Pauls mit ihrem 
nicht hundertprozentig intakten 
Schiff wieder auf den Weg mach-

Filmszene eines Abenteuerfilms? Oder altmeisterliches Gemälde? Weder noch. Die Gypsy Life, eingeschlossen im Eis  Fotos: privat

Am Ende nur noch Ernüch-
terung: Nach dem Kampf 
gegen die Naturgewalten 
wurde ständig repariert.

       Mehr Fotos im Internet unter:  
der-kelheimer.de od. bad-abbacher.de
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